
Religion Kl. 13 Klausur Nr. 3 Datum:  17.3.11
Name: BWE: Ø: NP:
Thema: Ethik – Gentechnik

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

Moderne Großgesellschaften können ihre politische und kulturelle Synthesis nur noch marginal über 
literarische, briefliche, humanistische Medien produzieren. Die Ära des neuzeitlichen Humanismus als 
Schul- und Bildungsmodell ist abgelaufen, weil die Illusion nicht länger sich halten lässt, politische und 
ökonomische  Großstrukturen  könnten  nach  dem  amiablen  Modell  der  literarischen  Gesellschaft 
organisiert werden. [...]

Diese Desillusionierung, die spätestens seit dem Ersten Weltkrieg zur Kenntnisnahme durch die noch 
humanistisch  Gebildeten  ansteht,  hat  eine  eigentümlich  zerdehnte,  von  Kehrtwendungen  und 
Verdrehungen markierte Geschichte.[...]

In  den  fundamentalistischen  Stimmungen  der  Jahre  nach  1945  war  es  für  viele  Menschen  aus 
begreiflichen Gründen nicht genug, aus den Kriegsgräueln zurückzukehren in eine Gesellschaft, die 
sich  wieder  als  pazifiziertes  Publikum von  Lese-Freunden präsentierte  –  als  könnte  eine  Goethe-
Jugend die Hitler-Jugend vergessen machen. [...]

Wer heute nach der Zukunft von Humanität und Humanisierungsmedien fragt, will im Grunde wissen,  
ob Hoffnung besteht, der aktuellen Verwilderungstendenzen beim Menschen Herr zu werden. Dabei 
fällt  beunruhigend  ins  Gewicht,  dass  Verwilderungen,  heute  wie  immer,  gerade  bei  hoher 
Machtentfaltung aufzubrechen pflegen, sei es als unmittelbare kriegerische und imperiale Roheit, sei  
es als alltägliche Bestialisierung der Menschen in den Medien enthemmender Unterhaltung. [...]

Zum Credo des Humanismus gehört die Überzeugung, dass Menschen "Tiere unter Einfluss“ sind und 
dass es deswegen unerlässlich sei, ihnen die richtige Art von Beeinflussungen zukommen zu lassen. 
Das Etikett Humanismus erinnert - in falscher Harmlosigkeit - an die fortwährende Schlacht um den 
Menschen, die sich als Ringen zwischen bestialisierenden und zähmenden Tendenzen vollzieht. Vor 
allem aber ist die Frage, wie der Mensch zu einem wahren oder wirklichen Menschen werden könne,  
von hier an unausweichlich als eine Medienfrage gestellt, wenn wir unter Medien die kommunionalen 
und kommunikativen Mittel verstehen, durch deren Gebrauch sich die Menschen selbst bilden zu dem, 
was sie sein können und sein werden. [...]

Was zähmt noch den Menschen, wenn der Humanismus als Schule der Menschenzähmung scheitert? 
Was  zähmt  den  Menschen,  wenn  seine  bisherigen  Anstrengungen  der  Selbstzähmung  in  der 
Hauptsache doch nur zu seiner Machtergreifung über alles Seiende geführt haben? Was zähmt den 
Menschen,  wenn nach allen bisherigen Experimenten mit  der Erziehung des Menschengeschlechts 
unklar geblieben ist, wer oder was die Erzieher wozu erzieht? [...]

Wenn Nietzsche vom Übermenschen spricht, so denkt er ein Weltalter tief über die Gegenwart hinaus.  
Er  nimmt Maß  an  den zurückliegenden tausendjährigen  Prozessen,  in  denen bisher  dank  intimer 
Verschränkungen von Züchtung, Zähmung und Erziehung Menschenproduktion betrieben wurde - in 
einem Betrieb freilich, der sich weitgehend unsichtbar zu machen wusste und der unter der Maske der  
Schule das Projekt Domestikation zum Gegenstand hatte. [...]

Aber der Diskurs über die Differenz und Verschränkung von Zähmung und Züchtung, ja überhaupt der 
Hinweis  auf  die  Dämmerung  eines  Bewusstseins  von  Menschenproduktionen  und  allgemeiner 
gesprochen: von Anthropotechniken - dies sind Vorgaben, von denen das heutige Denken den Blick 
nicht abwenden kann, es sei denn, es wollte sich von neuem der Verharmlosung widmen. [...]

Es  ist  die  Signatur des technischen und anthropotechnischen Zeitalters,  dass Menschen mehr und 
mehr auf die aktive oder subjektive Seite der Selektion geraten, auch ohne dass sie sich willentlich in  
die Rolle des Selektors gedrängt haben müssten. [...]

Ob aber die langfristige Entwicklung auch zu einer genetischen Reform der Gattungseigenschaften 
führen wird - ob eine künftige Anthropotechnologie bis zu einer expliziten Merkmalsplanung vordringt;  
ob die Menschheit gattungsweit eine Umstellung vom Geburtenfatalismus zur optionalen Geburt und 
zur pränatalen Selektion wird vollziehen können - dies sind Fragen, in denen sich, wie auch immer 
verschwommen und nicht geheuer, der evolutionäre Horizont vor uns zu lichten beginnt. [...]

.  .  .  die  Menschenhaltung in  Parks  oder  Städten erscheint  von  jetzt  an als  eine zoo-politische  
Aufgabe. Was sich als Nachdenken über Politik präsentiert, ist in Wahrheit eine Grundlagenreflexion  
über Regeln für den Betrieb von Menschenparks.

Peter  Sloterdijk:  Regeln  für  den Menschenpark.  Ein  Antwortschreiben  zum Brief  über  den Humanismus  -  die  
Elmauer Rede, 17.7.1999 (zu Prüfungszwecken angepasst)
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1. Gliedern Sie den Text mit Überschriften und stellen Sie dann die Gedanken Sloterdijk's 
zur Frage der Humanisierung des Menschen mit eigenen Worten dar. (40%)

2. Erläutern Sie den Ansatz der utilitaristische Ethik und zeigen Sie anhand des Textes 
ihre Relevanz für Sloterdijk's Gedanken. (33%)

3. Nehmen Sie kritisch Stellung zu Sloterdijk's Ausführungen. (27%)

Anthropotechniken: Die  Aufgabe  der  Anthropotechnik  ist  die  optimale  Gestaltung  der  
technischen Elemente  in  ihrer  Anordnung  und  Form,  wie  auch  die  
Optimierung  von  Mensch-Maschine-Systemen  auf  die  spezifischen  
menschlichen Bedürfnisse und Verhaltensweisen.  Hier  im weitersten  
Sinne auf Gentechnik angewandt.

marginal: unbedeutend
Synthese: Zusammensetzung
amiable: den Streit - ohne Bindung an das anwendbare Recht - einzig unter dem Kriterium 

des billigen Ermessens zu entscheiden 

Gottes Segen zum Bearbeiten!
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